
Die Premiere
des Jahres.

Der Audi Q2 und das neue Audi A5 Coupé1.
Ab 11.11. live bei uns.

Willkommen zur Premiere. Der neue Audi Q2 ist ein Typ mit Ecken und Kanten
und begeistert mit seinem charakterstarken Design sowie mit innovativen Aus-
stattungsfeatures. Das neue Audi A5 Coupé1 hingegen ist an Eleganz kaum zu
übertreffen und verspricht weiter gesteigerte Performance durch sein neu ent-
wickeltes Fahrwerk. Erfahren Sie mehr zu unseren beiden Neuheiten und seien
Sie live dabei.

Ein Audi A5 Leasingangebot:
z.B. Audi A5 Coupé 2.0 TDI, 6-Gang2.
Brillantschwarz, Audi connect mit integrierter SIM-Karte 3 Jahre, Audi Smart-
phone Interface, Einparkhilfe hinten, Komfortschlüssel mit sensorgesteuerter
Gepäckraumentriegelung, Lederlenkrad im 3-Speichen-Design mit Multifunkti-
on plus, MMI Navigation plus mit MMI touch, Sitzheizung vorn, Technology
selection, Audi connect Notruf & Service, Audi virtual cocpit, Audi drive select,
Audi pre sense City, Bluetooth-Schnittstelle, Klimaautomatik, Mittelarmlehne
vorn, Xenon plus, u.v.m.

€ 399,–
monatliche Leasingrate

Leistung: 140 kW (190 PS)
Sonderzahlung: € 3.990,–
Nettodarlehensbetrag

(Anschaffungspreis): € 40.629,08
inkl. Werksabholung und
inkl. Zulassungskosten
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 3,12 %
Effektiver Jahreszins: 3,12 %
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Vertragslaufzeit: 36 Monate
Gesamtbetrag: € 18.354,–

Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing
GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig für die wir als ungebundener
Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingver-
trags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt.

Ein Audi Q2 VarioCredit-Angebot:
z.B. Audi Q2 1.4 TFSI, 6-Gang3.
Brillantschwarz, Einparkhilfe hinten, Mittelarmlehne vorn, Sitzheizung vorn,
Audi pre sense front mit Fußgängererkennung, Klimaanlage, MMI Radio u.v.m.

€ 199,99
monatliche
VarioCredit-Rate

Leistung: 110 kW (150 PS)
Fahrzeugpreis: € 23.490,–
inkl. Werksabholung und
inkl. Zulassungskosten
Anzahlung: € 2.990,–
Nettodarlehensbetrag: € 20.500,–
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 2,86 %
Effektiver Jahreszins: 2,90 %
Vertragslaufzeit: 36 Monate
Schlussrate € 14.827,28
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Gesamtbetrag: € 22.026,92
36 monatliche Finanzierungsraten à € 199,99

Ein Angebot der Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH,
Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Ver-
mittler gemeinsam mit dem Kunden die für die Finanzierung nötigen Vertrags-
unterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt.

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksich-
tigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

1 Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 6,3 – 4,0; CO2-Emissionen g/km:
kombiniert 144 – 105; Effizienzklassen B – A+

2 Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 5,1; außerorts 3,8; kombiniert 4,3;
CO2-Emissionen g/km: kombiniert 111; Effizienzklasse A

3 Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 6,7; außerorts 4,8; kombiniert 5,5;
CO2-Emissionen g/km: kombiniert 124; Effizienzklasse B

Besuchen Sie uns zur Premiere des Audi Q2

und des Audi A5 Coupé am Freitag, den 11.

und Samstag, den 12. November!

Max Moritz GmbH & Co. KG

Werler Landstr. 2
59494 Soest
Tel.: 0 29 21 / 67 17-7 77
audi.soest@maxmoritz.de
www.maxmoritz-audi-soest.de

An einer Probefahrt interessiert?
Code scannen und Termin vereinbaren.
Kosten laut Mobilfunkvertrag.
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Achtung
Kontrolle

Die Hammer Polizei kündigt
für den heutigen Freitag, 11.
November, Geschwindigkeits-
kontrollen auf folgenden
Straßen an:

� Hellweg
� Werler Straße

Die Stadt Hamm platziert
ihre Messgeräte heute hier:

� Juffernbuschstraße
� Sandbochumer Straße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Die Hammer Gymnasien haben die gemeinsame Initiative zum Q-Vermerk und den Flyer „Echt Q-ool“
vorgestellt. � Foto: Rother

Gymnasien werben
um Realschüler

Schulen reagieren auf geänderte Schulwahl von Zehntklässlern
Von Torsten Haarmann

HAMM � „Stell dir vor, du hast
einen Q-Vermerk und weißt
nicht, wie viele Türen er dir für
deine Zukunft öffnen kann.
Möglicherweise mehr als du
denkst...“ So geht es offenbar
einer Reihe von Haupt- und vor
allem Realschülern nach ihrem
Schulabschluss. Durch gute Leis-
tungen haben sie den Qualifika-
tionsvermerk erlangt und dür-
fen eine gymnasiale Oberstufe
besuchen. „Cool“, mag der eine
oder andere sagen, hat aber we-
niger das Gymnasium im Blick.
Aus purer Unwissenheit? Dage-
gen gehen die sechs Hammer
Gymnasien vor, verstärken jetzt
ihre gemeinsame Initiative, un-
ter anderem mit einem Flyer und
einer Internetseite: Aus „cool“
wird „Q-ool.com“.

Das „Q“ für Q-Vermerk, das
„ool“ für School ist der Weg-
weiser für Quereinsteiger,
„um richtig durchzustarten“,
wie es heißt. Auf sperrige
Schlagwörter aus der Pädago-
gik, mit denen ein Zehnt-
klässler kaum etwas anfan-
gen kann, haben die Hammer
Gymnasien bewusst verzich-
tet. „Wir haben versucht, den
Flyer in eine Sprache zu über-
setzen, die die Jugendlichen
verstehen“, sagt Thomas Kas-
selmann, Leiter des Freiherr-
vom-Stein-Gymnasiums. Und

wenn er vom Abitur als
„Green-Card für alles, was
nach der Schule kommen
kann“ spricht, dürften die
jungen Menschen eher Be-
scheid wissen. Die Schullei-
tungen haben den Eindruck,
dass sich viele Quereinsteiger
aus Unwissenheit oder Halb-
wissen Chancen für das Le-
ben verbauen könnten, die
ihnen aber ein Gymnasien er-
öffnen kann. „Wir haben auf
Abendveranstaltungen fest-
gestellt, wie wir wahrgenom-
men werden“, sagt Andrea
Behm vom Beisenkamp. „Es
wird häufig nicht gesehen,
dass wir eine zweite Ein-
stiegsstelle haben“ – neben
der fünften Klasse, die in der
Oberstufe.

Die Initiative ist mit dem
Ziel angetreten, die Möglich-
keiten, Perspektiven und
Chancen am Gymnasium he-
raus- und klarzustellen. „Wir
glauben, dass das Gymnasi-
um für mehr Schüler interes-
sant sein kann, als momen-
tan von der Realschule zu uns
wechseln“, meint Kassel-
mann.

Der Schulleiter des Märki-
schen, Florian Rösner, weiß
um die Unsicherheit der
Quereinsteiger, um ihre dif-
fuse Angst vor einem Leis-
tungsdruck und bestärkt sie:
„Wir wollen deutlich ma-
chen: Das Abitur am Gymna-

sium ist nichts Abgehobe-
nes.“ „Wir wollen Ängste
nehmen“, erklärt sein Kolle-
ge Reinhard Lapornik-Jür-
gens vom Galilei. Querein-
steiger seien „sehr erfolg-
reich“. „Wir verstehen unse-
re Initiative als Ermutigung:
Wir trauen euch das zu und
unterstützen euch dabei“,
sagt er über Förderungen und
in Richtung potenzieller
Quereinsteiger – siehe Info-
kasten.

Apropos Perspektiven: Ei-
nes Berufsziels bedarf es
nicht, wenn’s aufs Gymnasi-
um geht. „Man redet immer
vom Zwang der frühen Ent-
scheidung“, sagt Kasselmann
und winkt ab. Denn genau
für eine solche Orientierung
und Selbstfindung wollen die
Gymnasien den Schülern Zeit
geben. „Sie können Erfahrun-
gen sammeln.“ Lapornik-Jür-
gens spricht von Bildung,
„um die Persönlichkeit reifen
zu lassen“, zu lernen „wie
man sich in die Gesellschaft
einbringen kann“, den „Blick
zu öffnen“. Die Einführungs-
phase – kurz EF oder die Klas-
se 10 – bezeichnet Behm da-
bei als „Gelenkstelle, um sich
zu erproben. Sie ist ein Vor-
teil des Gymnasiums“, sagt
sie. Schüler müssen sich
nicht gleich auf einen Bil-
dungsgang festlegen.“

Gepaart mit der Vielfalt an
Angeboten und Schwerpunk-
ten sehen darin die Schullei-
tungen die Stärken des Gym-
nasiums – als möglicher, aber
nicht alleiniger Weg einer
gymnasialen Oberstufe. „Wir
wollen mit der Initiative
nicht gegen eine Schulform
agieren“, betont Behm. Ganz
im Gegenteil, die besonderen
Qualitäten des Gymnasiums
sollen herausgestellt werden.
„Vielleicht haben wir als Di-
rektoren versäumt, sie prä-
sent zu machen, dass wir viel-
fältig sind und Quereinstei-
ger mitnehmen.“ Das publik
zu machen, bedarf eines pro-
fessionellen Auftritts, wie
durch den Flyer. Für die
jüngste Aktion fand die Initia-
tive einen Sponsor, der selbst
ein starkes Interesse an mehr
Abiturienten hat: die Akade-
mische Gesellschaft Hamm.
Sie unterstützte mit 1500
Euro. „Bislang hatten wir ei-
nen Schwerpunkt auf Hoch-
schulen und Studierende“,
sagt ihr Vorsitzender Markus
Kreuz. Den Aspekt der Quer-
einsteiger habe die Gesell-
schaft zwar im Blick gehabt,
nur bislang sei nichts geplant
gewesen. Salopp bezeichnet
er die Gymnasien als „Zulie-
ferbetrieb“ für die Hochschu-
len und verdeutlicht damit
das Interesse an der Arbeit
der Initiative. Die werde, so
Kasselmann, breit aufgestellt.
Wichtig sei, erst einmal „ins
Gespräch zu kommen“.

www.q-ool.com

In Hamm führen viele Wege zum Abitur: Weil immer mehr Zehnt-
klässler aber den Weg zum Berufskolleg wählen, starten die Ham-
mer Gymnasien nun eine Werbekampagne. � Foto: Kleinschmidt

Zehntklässler bevorzugen Kollegs
112 Haupt- und 106 Gesamtschü-
lern. Bei der Gymnasialen Oberstu-
fe beziehungsweise Eingangsstufe
wird es noch deutlicher. 110 Schü-
ler kommen von Real- und nur vier
von Hauptschulen. Sie bilden mit
112 Real- und 32 Hauptschülern
auch die mit Abstand größten
Gruppen von Quereinsteigern an
den Gymnasien und an den beiden
Gesamtschulen. Das Märkische
Gymnasium ist mit 49 Realschülern
Spitzenreiter bei den Quereinstei-
gern. Das sind rund 60 Prozent der
Gruppe an den sechs Gymnasien.
Nur dort sind auch Hauptschüler in
der Einführungsphase, nämlich nur
acht. Auf der anderen Seite gibt es
aber auch Schüler, die zum
(Fach)Abitur das Gymnasium ver-
lassen haben, insgesamt 69 wech-
selten zu einem Berufskolleg.

Wer mit einer solchen Initiative,
wie die der sechs Hammer Gymna-
sien, startet, muss irgendwo ein
Potenzial für weitere Schüler für
die eigenen gymnasialen Oberstu-
fen erkennen. Es geht um einen
nicht näher bestimmbaren, aber
nach Ansicht der Gymnasien si-
cherlich vorhandenen Anteil an
insgesamt etwas mehr als 500
Schülern stadtweit, für die die
Struktur der Gymnasien passend
wäre – nicht näher bestimmbar,
weil es keine entsprechenden Ab-
fragen oder Untersuchungen gibt.
Die absoluten Zahlen liefert die
Schulstatistik für das Schuljahr
2016/17. Vor allem sind es die Re-
alschüler, von denen allein 306 mit
ihrem Q-Vermerk an den drei Ham-
mer Berufskollegs die Fachhoch-
schulreife anstreben, gefolgt von

Vor 10 Jahren

Titelseite: Mit der Zigarette nach
dem Essen könnte es bald vorbei
sein: Die Koalition steht nach
wochenlangem Streit über ein
gesetzliches Rauchverbot in
Gaststätten vor einer Einigung.
Nach den Plänen von Union und
SPD soll es voraussichtlich zwei
getrennte Raucherräume geben.

Hamm: Die Kita Kidron freut sich
über eine verstärkte Unterstüt-
zung von Eltern. An der evangeli-
schen Tagesstätte an der Grün-
straße hat sich ein Förderverein
gebildet. Zweck des Vereins sei
die „Förderung der Erziehungs-,
Beratungs- und Betreuungsauf-
gaben“, heißt es in der Satzung.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Die Verringerung der
Steinkohleförderung wird nach
Ansicht von Wirtschaftsminister
Möllemann unweigerlich zu Ent-
lassungen von Bergleuten füh-
ren. „Es wird keine Regelung ge-
ben, ohne dass auch Bergleute
arbeitslos werden“, sagte er. Den
Anpassungsprozess sozial so ab-
zusichern, dass kein Bergmann
arbeitslos werde, „wäre uner-
träglich für andere Wirtschafts-
bereiche“.

Hamm: Welche Altlasten auf
dem 85 000 Quadratkilometer
großen Gelände der Cromwell-
Barracks „schlummern“, weiß
keiner. Ebenso unklar ist derzeit,
wer für die Beseitigung militäri-
scher Überbleibsel verantwort-
lich sein wird. Stadtdirektor Dr.
Kraemer erinnerte jetzt im Bau-
ausschuss daran, dass es noch
keine „klare Rechtsgrundlage“
in diesem Zusammenhang gebe.

Vor 100 Jahren

Hamm: Der Fluchtlinienplan für
den Schwarzen Weg zwischen
Schillerstraße und Bahnhofstra-
ße, gegen den bei der Offenle-
gung Einsprüche nicht erhoben
worden sind, ist vom Magistrat
förmlich festgestellt worden. Der
Plan liegt zu Jedermanns Einsicht
auf dem hiesigen Stadtbauamt,
Zimmer 12, während der Vormit-
tagsdienststunden offen.

Blick ins
WA-Archiv

Infoabend in
Friedensschule

HAMM � Ein Informations-
abend zur Sekundarstufe II
findet am Donnerstag, 24.
November, ab 19 Uhr in der
Friedensschule statt. Eingela-
den sind Schüler der zehnten
Klassen, die Interesse an der
Fortsetzung ihrer Schullauf-
bahn in der gymnasialen
Oberstufe haben, sowie de-
ren Eltern. Informiert wird
über mögliche Schulab-
schlüsse, Schullaufbahnen
und die Besonderheiten der
Oberstufe. Danach besteht
die Gelegenheit zu individu-
ellen Gesprächen.


